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Baubericht „Huntec“ („Imara“) Teil 1 (Wolf-Rüdiger Berdrow) 
 
Vor einigen Jahren bekam ich als Weihnachtsgeschenk den Baukasten der Imara der Firma Krick 
geschenkt. Ein ausgesprochen großzügiges Geschenk meiner Frau, denn der Preis war nicht ohne, 
damals noch in DM. 

 
Da ich damals noch andere Baustellen hatte, 
begann der Bau ziemlich schleppend. Zuerst 
wurden Überlegungen angestellt, wie der Antrieb 
aussehen sollte. Die Motoren fand ich bei der 
Firma Conrad. Da ich kein Freund von Getrieben 
bin und die Propeller einen Durchmesser von 100 
mm haben, hatten diese beiden Motoren schon eine 

mächtige Größe. Die Wellen wurden selbst an-
gefertigt. Mit Teflonlagern an beiden Seiten. Die 
Propeller wollte ich eigentlich nach den 
beiliegenden Gussteilen von der Firma Wisalla 
nachbauen lassen. Der Preis war dann aber doch 
so hoch, dass ich mir das sparte und aus dem 
Sortiment dieses Herstellers zwei Vier-
blattpropeller kaufte. In Verbindung mit den sehr kräftigen Motoren kommt da ein ordentlicher 
Pfahlzug zustande. Die Wasserbewegung in der Badewanne war schon gigantisch. Antrieb und Ru-
deranlage waren relativ zügig fertig. Danach ging es sehr langsam weiter. 
 
Die Überlegung das Deck nicht aus dem beiliegenden Sperrholz zu machen, wurde mit folgendem 
Ergebnis belohnt. Es entstand zuerst ein Deck aus Plexiglas in einem Stück. Die Holzbeplankung 
war von vornherein aus einzelnen Planken und nicht aus den beiliegenden bedruckten Sperrholz-
platten. Aus Sorge, dass bei Sonneneinstrahlung das Plexi sich wirft, wurde auf das Plexi 0,3 mm 
Bronzeblech geklebt. Jetzt passte das Deck aber nicht mehr einteilig in den Rumpf. Also gab es 
dann ein Vorderdeck, ein Achterdeck und zwei Plattenstreifen backbord und steuerbord der Deck-
öffnung. Bevor das Ganze nun eingeklebt wurde, entstand in der Zwischenzeit der Salon und die of-
fene Brücke. Alles aus Holzleisten und Edelholzplatten. Die Schanz der offenen Brücke wurde aus 
einzelnen Holzleisten gebaut. Die Beplankung des Decks selbstverständlich auch. Die Kalfaterung 
besteht aus schmalen Streifen aus schwarzem Fotoalbenpapier. Der Salon erhielt eine Beleuchtung 
aus kleinen Deckenlampen. Jetzt sind dort allerdings LEDs eingebaut. Der Salon und die offene 
Brücke kann man trennen. Der Salon wird mit vier Gewindestangen und den entsprechenden Mut-
tern am Aufbau befestigt.  
 
Der Aufbau erhielt die Öffnungen für die Fenster, Bullaugen und Kesselraumbelüftung. Die Deck-
beplankung wurde angebracht. Die Reling aus Messingstützen, Messingdraht und Handlauf aus 
Holz war auch nicht so einfach anzufertigen. Bohrungen für die Davits und andere Teile wurden 
vorgenommen. Ich wollte möglichst viele Anbauteile mit Schrauben am Aufbau befestigen. Der 
kleine Aufbau achtern war ein Teil aus GFK, das aber ziemlich krumm war. Das Ersatzteil war 
nicht besser. Auch der Schornstein aus GFK war nicht so doll. Also wurden beide Teile aus Mes-
sing neu gebaut. Die Nieten anzudeuten hatte ich natürlich auch vorgesehen. Etliche Löcher im 
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richtigen Abstand zu bohren erschien mir zu aufwendig. Die Lösung war folgende: 0,1 mm Mes-
singblech wurde auf eine Balsaplatte gelegt. Mit 
einem gezahnten Rad (aus dem Nähbedarf für 
Schnittmuster übertragen) wurden die Nietenköpfe 
durchgedrückt. Das sieht richtig gut aus. Die 
einzelnen Platten wurden dann zugeschnitten und 
auf das Deckhaus und den Schornstein gelötet.  
 

 
 
Mitte 2009 durfte ich, durch einen glücklichen 
Umstand mein Arbeitsleben früher als gedacht 
beenden. Endlich hatte ich mehr Zeit, den Bau 
zu beschleunigen. Ein Vereinskollege hatte 
sich angeboten, mir beim Mastbau zu helfen. 
Aus diesem Angebot ist eine gemeinsame Zusammenarbeit entstanden. So wurde die von STEBA 
gekaufte doppelte Ankerwinde im Bug eingebaut und angepasst. Alle Öffnungen, durch die die An-
kerkette läuft, wurden so bearbeitet das die Kette mit dem geringst möglichen Widerstand durch das 
Gewicht der Anker frei fallen kann. Die Platte mit der Winde wird in eine Führung eingeschoben 
und mit einer Schraube fixiert. Sollte eine Reparatur nötig sein kann man, wenn auch mit einigem 
Aufwand, die Reparatur vornehmen.  
 
Jetzt konnte das Deck eingeklebt werden. Nachdem alle vier Teile eingepasst waren, begann die 
Arbeit der Beplankung. Die Leisten wurden auf 2, 4, 6 und 8 cm Länge zugeschnitten. Das Leibholz 
ist natürlich breiter als die Planken. Als Vorlage dienten die Sperrholzteile. Die Umrisse wurden auf 
das Deck übertragen. Jetzt begann das mühsame Beplanken. Besonders das Fischen im Bugbereich 
war etwas aufwendig. Die Kalfaterung wurde ganz zum Schluss vorgenommen. In die Zwischen-
räume der einzelnen Planken wurde die gleiche Spachtelmasse eingearbeitet, die man auch im 
Schiffbau verwendet. Nach völliger Durchtrocknung wurde das ganze Holzdeck geschliffen. Im 
Plankenholz verbleiben kleine Reste der Masse. So bekommt das Deck etwas Patina. Es ist ein Ar-
beitsschiff und keine Megayacht. Kleine Unregelmäßigkeiten in der Beplankung sind durchaus er-
wünscht. 
 

In der Zwischenzeit wurde die Beleuchtung geplant 
und eingebaut. Am vorderen Aufbau jeweils vier 
Deckleuchten an jeder Seite. Am Kleinen Deckhaus 
je eine pro Seite. Die Innenbeleuchtung im Salon 
und in den beiden Aufbauten erfolgt durch mehrere 
LEDs, Positionslampen nach Vorschrift und zwei 
Lampen im Mast für den Schleppbetrieb. Die 
beiden Kompasse haben eine beleuchtete 
Kompassrose. Schaltbar ist das Ganze über ein 
Nauticmodul in vier getrennten Schaltkreisen. Die 
notwendige Verkabelung wurde geplant und die 
notwendige Elektronik auf einer Platte befestigt. 
Das sind: Zwei Fahrtregler, Empfänger, ein Po-
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werMan zur Stromversorgung und Verteilung, ein Baustein zur Umwandlung der 12 Volt Batterie-
spannung auf 6 Volt für die Ankerwinde, das Nauticmodul und den Baustein für die 3 Volt Strom-
versorgung für die zahlreichen LEDs.  
 
Die Anbauteile am Schornstein wurden teilweise neu gebaut und angebracht. Zahlreiche Beschlag-
teile wurden gesupert. Es ist ziemlich mühsam, die vielen Einzelteile des Beschlagsatzes auf dem 
Bauplan zu finden. Eine gute Hilfe sind dabei bereits fertige Modelle der „Imara“. Die Zuordnung 
der Rückwand für das Notsteuer hinter dem Schornstein war so ein Problem. An einem fertigen 
Modell konnten wir das Rätsel lösen.  
 
Die Schanz wurde durch ein ABS T-Profil verstärkt. Die Schanzkleidstützen sind 2 mm Messing-
rohre. Die Abstände wurden festgelegt und mit Hilfe zweier Schablonen auf dem T-Profil und dem 
Deck die Löcher gebohrt. Die Rohre mussten mit einem kleinen Hammer durch die Löcher ge-
schlagen werden. Eine Verklebung ist nicht notwendig geworden. Der obere Schanzkleidabschluss 
ist wieder eine Edelholzleiste. Am Heck und am Bug gebaut. Das Holz auf dem gesamten Schiff ist 
mit farblosem seidenmatten Klarlack gestrichen worden. Bis zu 7 Anstriche. 
 
Die beiden Trossenbügel waren eine 
Herausforderung, die aber dann nicht so schlimm 
war. Mit Hilfe zweier Schablonen wurden fünf 
6mm breite Edelholzleisten in heißem Wasser 
gefügig gemacht und in der Schablone 
getrocknet. Nach Durchtrocknung wurden die 
Leisten mit Holzleim verleimt. Dass ein Bügel 
zweimal gemacht werden musste, sei nur am 
Rande erwähnt. Nach erfolgter Anpassung an die 
Schanz und Anbringung der Stützen kam noch 
eine schmale Holzleiste auf die Trossenabweiser, 
befestigt mit Leim und kleinen Messingstiften.  

 
Das Holz wird natur belassen und klar lackiert. 
Die vier Treppen am Aufbau sind auch fertig. Die 
unteren Treppen bekamen noch eine Gräting, ir-
gendwie waren die Gussteile zu kurz. Eine Stufe 
fehlte. Mit der Gräting passt das jetzt und sieht 
auch noch besser aus. Der Niedergang vor dem 
Aufbau entstand aus Plexiklötzen und Holzleisten. 
Der Teil mit dem Oberlicht wird farbig lackiert. 
Die beiden Rettungsboote sind fast fertig. Es 
fehlen nur noch die Haltetaue außenbords und eine 
Lackierung mit Klarlack.  
 

Da ich jetzt auf Temperaturen über 18 Grad in meiner Garage warten muss, kann die Lackierung 
erst dann vorgenommen werden. Die Farbe ist bereits angemischt und hat den gewünschten mittel-
braunen Farbton. Der Schornstein wird hellblau und schwarz. Der Rumpf wird schwarz und im Un-
terwasserbereich Antifowlingbraun. Einige Teile, wie Wassertanks, Ankerwinde und sonstige Teile 
werden hellgrün. Alle Farben natürlich seidenmatt. Nach Anbringung aller Beschriftungen erhält 
das Modell eine Klarlackschicht.  
 
Teil 2 folgt nach erfolgtem Stapellauf. Geplant ist der Frühsommer 2010   


